
BEITRAG ZUR ZWEITEN DEMOGRAFIEWOCHE 
RHEINLAND-PFALZ:

Reichenbach-Steegen: 
Dorfmoderation

1 Sicherung und Stärkung der kommunalen 
Infrastruktur.

2 Erhöhung der Wohnqualität und Steuerung 
einer nachhaltigen Innenentwicklung.

3 Ausbau der Nutzung regenerativer Energien 
und Schutz von Natur und Landschaft.

4 Stärkung des örtlichen Gewerbes. 5 Förderung von Kultur, Freizeit und Tourismus. 6 Ausbau und Förderung des bestehenden ho-
hen bürgerschaftlichen Engagements sowie sozialer 
und kultureller Aktivitäten.

stadtgespräch
architektur I stadt I kommunikation

Einführung

Arbeitsgruppentreffen

Leitbild

Handlungsfelder

Fragebogenaktion

‣ Januar bis März 2013
‣ Beteiligung von Kindern und Jugendlichen
‣ Rücklauf: 310 Fragebögen (entspricht 47%)

Auftaktveranstaltung

‣ Informationen zur Dorferneuerung
‣ Präsentation der Ergebnisse der 
    Fragebogenaktion
‣ Bildung von Arbeitsgruppen

1. (Mai 2013): 
Infrastruktur, Versorgung & Verkehr

Schaffung alternativer Versorgungsmöglichkei-
ten (Dorfladen, Genossenschaft, Shuttleservice, 
Marktstand), Bessere Strukturierung des Verkehrs 
(Parkplätze, Verkehrskontrollen, Geschwindigkeits-
reduktion, Ausbau Fuß- und Radwege), Barriere-
freiheit; insbesondere bei öffentlichen Einrichtungen

2. (Mai 2013): 
Umwelt und Energie

Infoveranstaltung und Flyer, Erhaltung und Pflege 
landschaftlich wertvoller Bereiche in der Gemeinde, 
Renaturierung eines Bachlaufes, Organisation ei-
nes Arbeitskreises für lokalen Umweltschutz

3. (Mai 2013): 

Handwerk, Dienstleistung und Gewerbe

Zentrale Infotafel mit allen Betrieben vor Ort, Orga-
nisation eines Gewerberinges, Unterstützung orts-
ansässiger Betriebe durch Einwohner

4. (Juni 2013): 
Kultur, Freizeit, Tourismus

Bessere touristische Vermarktung (zusammen 
mit VG), Stärkung von Alleinstellungsmerkmalen 
(Rhönrad-Kultur), Erstellung einer Broschüre über 
die Ortsgemeinde, Infotafeln für touristische und 
kulturelle Interessenspunkte, Einrichtung eines Ju-
gendtreffs, Reaktivierung des Osterballs und Aus-
bau des Kontaktes zu Partnerstädten, Stärkung des 
Zusammenhaltes durch Ortsteilfest

5. (Juni 2013) 
Bauen, Wohnen & Leben

Konversion des Raiffeisengeländes, Innenent-
wicklung, Leerstandskataster,  Erhaltung his-
torischer Bausubstanz, Erstellung Gestaltfibel/ 
-satzung, Aufstellen eines Bebauungsplanes der In-
nenentwicklung, ehrenamtlicher Ausschuss für die 
Ortsmitte, Umgestaltung Kerweplatz und Neuge-
staltung von Spielplätzen

Vier Ortsteile – Eine Gemeinde
Gemeinsam mit Verantwortungsbewusstsein, Energie und Freude 
die Herausforderungen wegweisend für unser Dorf meistern!



BEITRAG ZUR ZWEITEN DEMOGRAFIEWOCHE 
RHEINLAND-PFALZ:

Reichenbach-Steegen: 
AG Bauen, Wohnen & Leben

Umsetzung von Projektideen durch ehrenamtliches Engagement
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Die Mitglieder

Projekte: Beispiele

Analyse der Ist-Situation und Darstellung von Lösungsvorschlägen

Einrichtung eines Waldhauses durch den Rentnertreff

Infofaltblatt zur Dorfgestaltung

Erarbeitung eines Leerstandskatasters

Die Arbeitsgemeinschaft 
Bauen, Wohnen & Leben 
entstand während eines 
Dorfmoderat ionspro-
zesses in Reichenbach 
Steegen und bereichert 
seitdem selbstständig 
und auf ehrenamtlicher 
Basis die Umsetzung 
des Dorfentwicklungs-
konzeptes.

Hintergrund

Michael Mersinger, Uta Brans,
Irene Christmann, Yvonne Wag-
ner, Rainer Mersinger, Hella Stülp

...und das Logo



Um- und Ausbau des ehemaligen Pfarr-
heims  (u.A. mit Fokus auf Barrierefreiheit)
Prüfung alternativer Konzeptansätze zur 
Verbesserung der örtlichen Versorgung
Instandhaltung öffentlicher Gebäude:
     - Mehrzweckhalle
     - Aussegnungshalle auf dem Friedhof
     - AC-Heim

Neugestaltung und Erweiterung der Fläche 
zwischen Pfarrheim und Kirche als „neue 
Ortsmitte“
Verbesserung der Möblierung
Neugestaltung des Bahnhofs-
vorplatzes
Standortprüfung zur Schaf-
fung seniorengerechter 
Wohnformen innerorts
Pflege des Leer-
standskatasters, 
Leerstandsmanage-
ment
Entwicklung eines 
Bebauungsplanes 
im Bereich des 
Festplatzes
Erstellung einer 
Infobroschüre zur 
Gestaltung von 
Gebäuden und Frei-
flächen (Bau- und 
Gestaltfibel)
Beratung und Förde-
rung privater Vorhaben-
träger
Maßnahmen zur Verbes-
serung von Sicherheit und 
Aufenthaltsqualität in der Kai-
serstraße

Organisation von Infoveranstaltungen zum 
Thema „Nutzung regenerativer Energien“
Konzeptentwicklung zur Nutzung von Solar-
energie- oder Photovoltaik auf öffentlichen 
Gebäuden

Herausstellung eines touristischen 
Profils
Erweiterung des kulturellen Ange-

botes
Erstellung einer Ortsimage-

broschüre
Nutzungserweiterung am 
Bärenlochweiher i.V.m. 
Sanierung des Kahn-
hauses
Ausweisung von 
Rundwanderwegen
Lückenschluss des 
Radweges über 
Marktstraße – 
Bahnhof – Friedhof
Neugestaltung bzw. 
Instandhaltung 
sechs bestehender 
Spielplätze

Verbesserung der 
Beschilderung

Verbesserung der 
Treppe zum Sportplatz

Aufbau einer kommunalen Öffentlichkeitsarbeit zur 
Mobilisierung und Aktivierung der Bürger am Ortsent-
wicklungsprozess

Stärkung der kommu-
nalen Infrastruktur

Ausbau regenerativer Ener-
gien & Schutz von Natur und 
Landschaft

Förderung von Kultur, 
Freizeit & Tourismus

Verbesserung der Wohnqualität 
& nachhaltige Innenentwicklung

Förderung des hohen bürger-
schaftlichen Engagements und von 
sozialen und kulturellen Aktivitäten

Phase 1: Vorbereitung (2013 bis 2014)

Bei der Dorfmoderation arbeiten Bürger mit ei-
nem Planungsbüro zusammen. Zuerst wird mit-
tels einer umfangreichen Fragebogen-Aktion he-
rausgefunden, wo Handlungsbedarf besteht. In 
themenspezfischen Arbeitsgruppen werden Ide-
en und Konzeptvorschläge erarbeitet. 

Danach wird ein Leitbild entwickelt und themati-
sche Schwerpunkte der Ortsentwicklung formu-
liert. Alle Ergebnisse werden in einem Moderati-
onsbericht zusammengefasst.

Phase 2: Planung (2014 bis 2015)

Während der Planungsphase wird ein Dorfer-
neuerungskonzept erstellt und erste Ideen und 
Maßnhamen umgesetzt. Dazu werden zunächst 
Grundlagen ermittelt, wobei auf bestehende Pla-
nungen und Konzepte Rücksicht genommen 
wird. 

Der Bestand wird analysiert und auf dessen 
Grundlage ein Konzept erstellt. Aus diesem lässt 
sich ein erster Gesamtinvestitionsrahmen ablei-
ten. Die Förderung erster Maßnahmen kann be-
antragt werden.

Phase 3: Umsetzung (ab Ende 2015)

Das Dorferneuerungskonzept bildet die Basis 
für die Umsetzung öffentlicher Maßnahmen. 
Private Vorhabenträger werden beraten und 
gefördert.

In Kindsbach wurden dafür folgende Hand-
lungsfelder festgelegt: Infrastruktur, Wohn-
qualität und Innenentwicklung, Nachhaltigkeit,  
Kultur/Freizeit/Tourismus sowie bürgerliches 
Engagement.

Bahn Rt. Kaiserslautern

A6 Rt. K
aiserslautern

Rt. K
aiserslautern

Rt. Landstuhl

Bahn Rt. Landstuhl

A6 Rt. Landstuhl
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Kindsbach:
Dorferneuerung
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Erhalt und ggf. Sanierung ortsbildprägender 
Gebäude und Bereiche

Erhalt und Stärkung wichtiger Versorgungseinrich-
tungen, örtlicher Gastronomie- und Beherber-
gungsbetriebe

Sicherung und Stärkung wichtiger 
öffentlicher Einrichtungen
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Gestaltung der Ortsmitte und des ehemaligen Pfarrheims

Bauabschnitt 3: Platz

Neugestaltung des Platzes.

Integration der barrierefrei-
en Rampe in die Platzge-
staltung.

Bauabschnitt 2: Altbau

Zweiter Teil des Umbaus und der Modernisierung 
des Pfarrheims: Maßnahmen am Altbau.

Umbau des Ausschanks und Einbau eines barri-
erefreien WCs sowie umfassende Sanierung In-
nen. Komplettsanierung Dach, umfassende Sa-
nierung weiterer Gebäudebestandteile.

Bauabschnitt 1: Anbau

Grundstücksankauf zur Verbesserung der Platz-
situation und erster Teil des Umbaus und der Mo-
dernisierung des Pfarrheims:

Schaffung eines neuen Zuganges zum Platz, 
Anbau eines Stuhllagers und eines zweiten Ret-
tungsweges mit barrierefreier Rampe, Umbau 
des Anbaudaches.

Ansicht von West nach dem Umbau

Bauabschnitte

Übersichtsplan „Neue Ortsmitte“ EG mit neuem Stuhllager und 
barrierefreien Umbauten

Kindsbach: 
Pfarrheim & neue Ortsmitte
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BEITRAG ZUR ZWEITEN DEMOGRAFIEWOCHE 
RHEINLAND-PFALZ:

Martinshöhe: Modellprojekt 
Kommune der Zukunft

Ziel des Projektes

B 
Stabilisierung und Ergänzung des 
öffentlichen Infrastrukturangebotes.

A

Beratung der Gemeinde bei der bau-
lichen Innenentwicklung und der Nut-
zung von Boden und Leerständen.

C 
Verbesserung der Eigen- und Fremd-
wahrnehmung von Martinshöhe.
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NACHRICHTEN
.................................................................................................................

Achtung, hier blitzt
die Polizei heute
Zweibrücken. Für den heuti-
gen Montag hat die Polizei vier
Geschwindigkeits-Kontrollen
in der Region angekündigt. Mit
Blitzern zu rechnen ist dem-
nach auf der B 270 bei Rodal-
ben, der B 48 bei Enkenbach,
der L 349 bei Pfeffelbach so-
wie auf der A 62 bei Mittel-
brunn. red

Gleiwitzstraße:
Gegen Zaun gefahren
Zweibrücken. Zwischen Diens-
tag und Donnerstag hat ein un-
bekanntes Auto vermutlich
beim Rangieren ein Zaunele-
ment und einen Zaunpfosten
auf einem Parkplatz in der
Gleiwitzstraße beschädigt. Der
Unfallverursacher entfernte
sich nach Polizeiangaben an-
schließend unerlaubt von der
Unfallstelle. Es entstand ein
Sachschaden in Höhe von 300
Euro. red

� Hinweise an die Polizei Zwei-
brücken, Tel. (0 63 32) 97 60.

Rote Ampel überfahren
und Unfall gebaut
Zweibrücken. Leicht verletzt
wurde am Freitagmorgen ge-
gen neun Uhr ein 24-Jähriger,
der das Rotlicht an der Ampel
in der Homburger Straße an
der Einmündung Freudenber-
gerhofstraße missachtet hatte.
Es kam zum Zusammenstoß
seines Toyota mit einem ande-
ren Wagen. Dabei entstand ein
Sachschaden in Höhe von
6000 Euro. red

Verkehrsunfall 
mit Flucht
Zweibrücken. Ein unbekanntes
Fahrzeug fuhr am Donnerstag
um 14 Uhr rückwärts aus der
Schubertstraße quer über die
Hohlstraße und beschädigte
dabei einen geparkten VW Po-
lo. Der Unfallverursacher ent-
fernte sich nach Polizeianga-
ben unerlaubt von der Unfall-
stelle. Es entstand ein Schaden
in Höhe von 200 Euro. red

� Hinweise an die Polizei Zwei-
brücken, Tel. (0 63 32) 97 60.

So wirds Wetter

Michael Agne

Der umfangreiche Tief-
druckkomplex über dem
Nordatlantik verändert

seine Lage und Intensität in den
nächsten Tagen zunächst kaum.
Daher bleiben wir weiterhin in
einer recht lebhaften Südwest-
strömung, bei der uns weitere
Störungsgebiete überqueren. Die
Luft ist dabei noch relativ mild.
Erst zum kommenden Wochen-
ende wandert das Tief allmäh-
lich nach Skandinavien. Auf sei-
ner Rückseite zapft es dann käl-
tere Polarluft an, welche unserer
Region möglicherweise wieder
ein winterliches Intermezzo be-
scheren könnte.
Montag: Der Himmel bleibt
meistens von Wolken überzo-
gen. Anfangs kann es daraus ver-
einzelt etwas tröpfeln oder nie-
seln. Es bläst ein spürbarer Süd-
westwind. Zum Nachmittag
dürfte es aber überall in unserer
Region trocken bleiben. Gegen
Abend könnte die Wolkendecke
auflockern und der Himmel zu-
mindest teilweise aufklaren.
Dienstag: Der Tag startet meis-
tens freundlich mit einigen son-
nigen Phasen. Der lebhafte Süd-
westwind kündigt jedoch zum
späten Nachmittag und Abend
wieder die nächsten Regenwol-
ken an. Dahinter kühlt sich die
Luft ab.
Mittwoch: Heute wechseln sich
kurze freundliche Phasen mit
dickeren Wolken ab und es muss
mit einigen Schauern gerechnet
werden. In der frischeren Luft
können sich Schneeflocken und
Graupelkörner unter den Regen
mischen. In der Nacht zu Don-
nerstag nimmt der Wind wieder
zu und bringt im weiteren Ver-
lauf auch wieder neuen Regen,
anfangs auch mit Schnee ver-
mischt.
Donnerstag: Heute halten sich
kompakte Schichtwolken mit
Dauerregen. Dieser fällt zum
Teil recht kräftig aus und lässt
Bäche und kleinere Flüsse an-
schwellen. Der Wind schwächt
sich jedoch allmählich ab.
Weiterer Trend: Am Freitag käl-
ter mit Schneeregen, in höheren
Lagen auch Schneefall.

Am Samstag und Sonntag
ziemlich kalt und gelegentlich
Schneefall oder Schneeregen. In
höheren Lagen könnte sich wie-
der eine Schneedecke bilden.
Wetterdaten fürs Zweibrücker
Land: Tiefsttemperatur in Grad
Celsius: Montag 1 bis 3, Dienstag
0 bis 2, Mittwoch 1 bis 3, Don-
nerstag 0 bis 2.

Höchsttemperatur in Grad
Celsius: Montag 5 bis 7, Dienstag
6 bis 8, Mittwoch 4 bis 6, Don-
nerstag 5 bis 7. Niederschlags-
wahrscheinlichkeit in Prozent:
Montag 25 bis 35, Dienstag 75
bis 85, Mittwoch 55 bis 65, Don-
nerstag 90 bis 95. Nieder-
schlagsmenge in Liter pro Qua-
dratmeter: Montag 0 bis 0.2,
Dienstag 4 bis 8, Mittwoch 1 bis
4, Donnerstag 7 bis 12. Ge-
schätzte Sonnenscheindauer in
Stunden: Montag 0 bis 1, Diens-
tag 2 bis 3, Mittwoch 1 bis 2,
Donnerstag 0. Windrichtung
und Stärke: Montag Südwest 5,
Dienstag Südwest 5 bis 6, Mitt-
woch Südwest 4 bis 5, Donners-
tag Südwest 4 bis 5.

� Michael Agne betreibt in
Lambsborn eine Wetterstation.

Ungemütlich und
immer wieder Regen

Zweibrücken. Zu seiner konstitu-
ierenden Sitzung trifft sich heute
um 17 Uhr im Boulognezimmer
des Zweibrücker Rathauses der
neu gewählte Beirat für Migrati-
on und Integration der Stadt
Zweibrücken. Auf dem Pro-
gramm stehen neben der Ver-
pflichtung der Mitglieder vor al-
lem Wahlen. red

Erste Sitzung des
Migrationsbeirates

Martinshöhe. Der Ortsgemein-
desrat von Martinshöhe hat
während seiner jüngsten Sit-
zung einstimmig den Antrag
für das rheinland-pfälzische Pi-
lotprojekt „Kommune der Zu-

kunft: Martins-
höhe – Innen
vor Außen in
der Praxis einer
Ortsgemeinde“
beschlossen.
Nachdem bis-
her die Aufstel-
lung eines Be-
bauungsplanes
„Lange Gärten“
nicht erfolgen

konnte, ist somit ein neuer An-
lauf für die Stärkung des Orts-
kerns genommen worden. Da-
bei sollen auch ehemalige land-
wirtschaftlich genutzten An-
wesen einer neuen Nutzung zu-
geführt werden. 

Das Modell-Vorhaben basiert
auf einer Anregung des Main-
zer Innenministeriums und
sieht eine Zusammenarbeit mit
Professor Karl Ziegler von der
Technischen Universität Kai-
serslautern (TU) vor. Unter-
stützt werden sollen die Arbei-
ten vom lokalen Arbeitskreis
„Ortsentwicklung“, der Kreis-
verwaltung, der Verbandsge-

meindeverwaltung und dem
Landtagsabgeordneten Daniel
Schäffner (SPD).

Das Projekt fußt auf drei Säu-
len. So sollen Eigentümer von
Leerständen oder ungenutzten
Flächen durch die Beratung
von Ziegler Möglichkeiten auf-
gezeigt bekommen, wie ihre
Immobilie sinnvoll genutzt
werden könnte. Sie würden auf
Wunsch bei ihrem Weg zur
Nachnutzung oder Verwertung
unterstützt. Neben der Einzel-
fallberatung begleitet der Lei-
ter des Referates „Kommunal-
entwicklung“ der TU auch die
Erstellung eines Bebauungs-

plans im Ortskern. Dieser soll
trotz landwirtschaftlicher Nut-
zung in der Nachbarschaft zu
einer rechtssicheren und bau-
lich sinnvollen Entwicklung
beitragen. 

In einem zweiten Hand-
lungsfeld will Ziegler die Infra-
struktur im Ort stabilisieren
und ergänzen. Private und kari-
tative Träger der Daseinsvor-
sorge, wie Einkaufsläden, Pfle-
gedienste, Gaststätten sollen
beraten werden, wie sie trotz
tief greifender Veränderungs-
prozesse ihr Angebot so auf-
stellen können, dass es dauer-
haft konkurrenzfähig bleibt. 

Der dritte Teil sieht eine Ver-
marktung als lebens- und lie-
benswerten Wohnstandort vor.
Dabei stützt sich dieses Vorha-
ben auf die Verbesserung der
baulichen Innenentwicklung
sowie auf die Stabilisierung der
Infrastrukturen. 

Die Gesamtkosten für das
Modellvorhaben belaufen sich
auf 119 431,70 Euro. Davon
werden 90 Prozent vom Land
bezahlt. Der Eigenanteil der
Ortsgemeinde Martinshöhe be-
läuft sich auf zehn Prozent, also
11 943,20 Euro, die zur Hälfte
durch Eigenleistung gestemmt
werden sollen. 

Pilotprojekt soll Ortskern stärken
Martinshöhe will gemeinsam mit der Uni Kaiserslautern Leerstände beseitigen 

Auf Anregung des Landes soll
gemeinsam mit dem Referat
„Kommunalentwicklung“ der
Technischen Universität Kai-
serslautern die Ortskernent-
wicklung von Martinshöhe vo-
rangetrieben werden. Dabei ist
auch die Stabilisierung und Er-
weiterung der Infrastruktur und
die Vermarktung des Ortes vor-
gesehen. 

Von Merkur-Mitarbeiter 
Norbert Rech 

Vom neuen Projekt erhofft man sich in Martinshöhe eine Stärkung des Ortskernes. FOTO: SCHWARZ/PMZ
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LESERBRIEFE
.................................................................................................................

Liebe Leserinnen, liebe Le-
ser, wir freuen uns über Ih-
re Leserbriefe zur Diskussi-
on von Themen, über die
der Pfälzische Merkur be-
richtet hat. Damit ein mög-
lichst großer Leserkreis zu

Wort kommen kann, müssen Zuschriften gekürzt
werden. Anonyme oder fingierte Briefe sowie be-
leidigende Texte veröffentlichen wir nicht. Glei-
ches gilt für Zuschriften, deren Inhalt nicht dem
Grundgesetz entspricht. 
Politische Funktionsträger und offizielle Stellen
dürfen sich generell nicht auf Leserbrief-Seiten
äußern. Gleiches gilt für Vereins- oder Verbands-
vertreter, die sich in eigener Sache zu Wort mel-
den. Zum Abdruck von Leserbriefen sind wir nicht
verpflichtet. 
Die Redaktion trägt die presserechtliche, aber
nicht die inhaltliche Verantwortung für veröffent-
lichte Zuschriften. Bitte geben Sie immer Ihre Te-
lefonnummern an.
Leserbrief-Redaktion: Telefon (0 63 32)
80 00 50, Fax (0 63 32) 80 00 59, E-Mail: mer-
kur@pm-zw.de

Mit Ihrer
Zeitung im

Dialog

E V.  K R A N K E N H AU S

Demo verteidigte die
Presseverantwortung
Zu „Das geht uns alle an” 
(Merkur vom 10. Januar)

Herr Althoff, Sie sprachen in Ih-
rer Wochenkolumne ein zentra-
les Thema an, das gerade durch
den Überfall auf das Satiremaga-
zin „Charlie Hebdo“ große Ak-
tualität besitzt, und es ehrt den
Merkur, dass Sie Ihrer Mitbewer-
ber-Tageszeitung tapfer beisprin-
gen, um sie vor Angriffen auf die
Pressefreiheit zu bewahren.

Ich stimme Ihnen zu: Jede Zei-
tung hat das Recht, über Einrich-
tungen mit vernichtender Kritik
zu berichten, auch wiederholt;
wenn es sein muss, mehrmals
täglich – vorausgesetzt, dass sie
sich ihrer Verantwortung be-
wusst ist und die verbreiteten
Meldungen, welche ja den Tatsa-
chen entsprechen sollen, gründ-
lich und sauber recherchiert hat.

Dies ist nach meinem Eindruck
bei der „Rheinpfalz“ nicht ge-
schehen. Das Blatt hat wieder-
holt reißerische Mitteilungen in
die Welt gesetzt, die offenbar auf
obskuren Tipps oder irrelevan-
ten Dokumenten beruhten.

Da wurden zum Beispiel ganz
normale, interne Stellenwechsel
als Katastrophenmeldungen
(„wieder verlassen drei Ärzte das
Ev. Krankenhaus“) veröffentlicht.

Dann die Sache mit dem offen-
bar ungeprüften, aber dafür
pfalz-weit publizierten „Phan-
tomgutachten“: Hätte es der
„Rheinpfalz“-Redaktion nicht
dämmern sollen, dass der Vor-
stand des Landesvereins für In-
nere Mission (LVIM) kein Inte-
resse daran hat, wegen fahrlässi-
ger Körperverletzung im Gefäng-
nis zu landen? 

Darüber hinaus kam es zu Aus-
fällen gegen Verantwortliche des
Krankenhauses („Zampano“) und
zu einer tendenziösen (Un-

gleich-)Behandlung von Leserzu-
schriften.

Die „Rheinpfalz“ simulierte in
ihrer Samstagsausgabe Verständ-
nis mit den demonstrierenden
Krankenhausmitarbeitern und
erweckte dabei den Eindruck,
dass diese Sorge hauptsächlich
auf die in der „Rheinpfalz“ be-
reits gemeldeten Missstände zu-
rückzuführen sei. Sie ver-
schweigt, dass sich die finanzielle
Lage des Hauses stabilisiert hat,
dass die Versorgung mit qualifi-
zierten Fachärzten sichergestellt
ist, dass der Brandschutz ge-
währleistet ist und dass der
LVIM das in die Jahre gekomme-
ne Gebäude mit etlichen Millio-
nen Euro sanieren wird.

Nun also, nachdem die Altlas-
ten energisch in einem harten
Umstrukturierungsprozess besei-
tigt werden, wird dieses Haus
nur noch durch eine Gefahr in
seiner Existenz bedroht – und
wegen dieser sind die Mitarbei-
ter und Mitarbeiterinnen am
Freitag in Richtung „Rheinpfalz“
marschiert: der Dauerbeschuss
mit schlecht recherchierten,
durch sachliche Unvollständig-
keit entstellte, zum Teil unzu-
treffende und fast durchweg ruf-

schädigende Pressemeldungen,
die niedergelassene Ärzte verun-
sichern und sie veranlassen kön-
nen, ihre Patienten lieber nicht
an diese anscheinend gemeinge-
fährlich gewordene Einrichtung
zu überweisen.

Herr Althoff: Halten Sie dies
wirklich für einen Journalismus,
den man in Schutz nehmen soll-
te? Ich finde: Wer gegen so etwas
auf die Straße geht, der gefährdet
nicht die Pressefreiheit, sondern
der verteidigt die Presseverant-
wortung. Christian Günther,
Mauschbach

Solidarisierung
überflüssig
Selbstverständliches braucht
man eigentlich nicht zu betonen.
Und Pressefreiheit ist für uns
selbstverständlich – ohne wenn
und aber! Warum wurde diese
demokratische Grundeinstellung
während der Demonstrationsver-
anstaltung am Freitag dennoch
mehrfach bekräftigt, und warum
gehen wir an dieser Stelle eben-
falls nochmals darauf ein? Weil
bei vielen Teilnehmerinnen und
Teilnehmern der Eindruck vor-

handen war, dass den Demonst-
ranten von den Adressaten der
Veranstaltung das Gegenteil un-
terstellt werden könnte! Selbst-
verständlich leistet eine freie
Presse einen wichtigen Beitrag
zur Meinungsbildung. Insofern
haben wir durchaus den Ein-
druck, dass dieser Auftrag vom
Pfälzischen Merkur in Bezug auf
die Berichterstattung über das
Evangelische Krankenhaus Zwei-
brücken sehr viel seriöser und
sorgfältiger wahrgenommen wird
als von der „Rheinpfalz“, die sich
eine stets das Negative betonen-
de, teilweise aus dem Zusam-
menhang reißende oder gar ver-
fälschende Darstellungsweise
(siehe „Brandschutzgutachten“)
zur Zielsetzung gemacht zu ha-
ben scheint – warum auch im-
mer!?! Aus diesem Grund halten
wir die Solidarisierung in dem
Kommentar „Das geht uns alle
an“ für völlig überflüssig. Gegen
die Mitarbeiterinnen, Mitarbei-
ter und Freunde des Evangeli-
schen Krankenhauses Zweibrü-
cken braucht niemand die Pres-
sefreiheit zu verteidigen! Petra
und Heiner Kracke, Einöd

Rund 300 Krankenhausmitarbeiter gingen am Freitagnachmittag in
Zweibrücken auf die Straße. FOTO: ALTHOFF

TERMINE
.................................................................................................................

Infotag zu neuer
Oberstufe in Contwig
Contwig. Die IGS Contwig lädt
am Mittwoch, 21. Januar, zur
Info-Veranstaltung über die
neu entstehende Oberstufe
ein. Die Veranstaltung beginnt
um 15 Uhr und dauert bis etwa
18 Uhr. Eltern und Schülern
soll an diesem Tag die Mög-
lichkeit gegeben werden, das
Schulkonzept, Aspekte der
Oberstufe sowie die Inhalte
der einzelnen Leistungskurse
näher kennenzulernen. red 

www.
igs-contwig.de

Kinderfreizeit: 
Betreuer gesucht
Zweibrücken/Pirmasens. In
der Zeit zwischen 30. März
und 2. April veranstaltet der
Landkreis Südwestpfalz eine
Kinderferienwoche im Dorfge-
meinschaftshaus Hettenhau-
sen. Für diese Freizeit werden
noch Betreuer gesucht. Wer
mindestens 16 Jahre alt ist und
Spaß an der Arbeit mit Kin-
dern hat, kann sich bei Kreis-
jugendpfleger Andreas Schrö-
der, Telefon (0 63 33)
27 96 53, melden. red

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
J A N  A LT H O F F

M AT H I A S  S C H N E C K

NachverdichtungsmöglichkeitenGestaltplan für Martinshöhe

Öffentlichkeitsarbeit

Analyse- und Konzeptpläne

Stärkung der Innenentwicklung & der öffentlichen Infrastruktur über drei Säulen

Projektbüro Einladungsplakate zur VeranstaltungsankündigungPresseartikel

TAG DER VEREINE
Unsere Vereine stellen sich vor.

        

►Für das leibliche 
Wohl ist gesorgt!

8. Nov. 2015 1100-1700 Uhr
Dorfgemeinschaftshaus

KOMMUNE 
DER 
ZUKUNFT

Modellprojekt
Martinshöhe

Ortsgemeinde Martinshöhe
VG Bruchmühlbach-Miesau

  Fachgebiet
Landschafts- und Freiraumentwicklung
Fachdisziplin Städtebau I Ortsplanung

gefördert durch:



BEITRAG ZUR ZWEITEN DEMOGRAFIEWOCHE 
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architektur I stadt I kommunikation
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Lageplan Planung Sanitäreinrichtungen
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